
im Kreis, aber noch nicht alles. Neben der Erläuterung wichtiger ökonomischer Fragen 
durch die Vertreter des Leitbetriebes gibt es eine Reihe guter neuer Erfahrungen, 
die zeigen, wie auch im Wohngebiet die Bevölkerung an den volkswirtschaftlichen 
Aufgaben zu ihrem eigenen Nutzen teilnehmen kann. So hat zum Beispiel der Rat 
der Stadt Merseburg in Vorbereitung der Volkswahlen in der Kreiszeitung den 
Entwurf eines kommunalpolitischen Programms für das letzte Quartal 1963 und das 
Jahr 1964 veröffentlicht. Dieses Programm wurde auf die einzelnen Wohngebiete 
aufgeschlüsselt und ihnen entsprechend ihrer Struktur ganz unterschiedliche Auf­
gaben gestellt. Dabei wurde berücksichtigt, welche Dienstleistungsbetriebe, kleineren 
Betriebe, soziale und kulturelle Einrichtungen usw. in jedem Wohngebiet vorhanden 
sind- und detaillierte Vorschläge untefbreitet, wie sich die Dienstleistungsbetriebe, 
die Qualität des Handels, das Stadtbild, das Nationale Aufbauwerk, das geistige 
kulturelle Leben, die Verbesserung der sozialen und gesundheitlichen Betreuung der 
Werktätigen, die Arbeit der kommunalen Wohnungsverwaltung usw. entwickeln 
müssen. Dieses Programm wurde in Einwohnerversammlungen, Hausversammlungen 
usw. diskutiert und durch zahlreiche Vorschläge aus der Bevölkerung bereichert. Es 
bildet eine ausgezeichnete Arbeitsgrundlage für die Wohngebietsausschüsse.

Uns scheint dieses Beispiel deshalb so bedeutungsvoll und nachahmenswert, weil 
hier in sinnvoller Weise die persönlichen mit den gesellschaftlichen Interessen ver­
bunden wurden und die Bürger Merseburgs in der Praxis den Sinn unserer Demo­
kratie verstehen und ökonomisch denken lernten. Jetzt ist es notwendig, die Auf­
merksamkeit darauf zu richten, solche mit der ganzen Bevölkerung erarbeiteten 
Aufgaben auch mit ihnen gemeinsam zu verwirklichen, bzw. die entsprechenden 
Verpflichtungen systematisch zu kontrollieren.

*

An diesen wenigen Beispielen sollte gezeigt werden, daß u n s e r e  A g i t a t i o n  
m e h r  m i t  d e m  L e b e n  u n d  d e n  ö r t l i c h e n  F r a g e n  v e r b u n d e n  

s e i n  m u ß .  Dazu ist es notwendig, daß unsere Agitatoren die politischen, ideolo­
gischen und ökonomischen Aufgaben der Partei so beherrschen, daß sie in der Lage 
sind, sie selbständig mit der Praxis zu verbinden. Genosse Hager wies in seinem 
Beitrag auf dem 4. Plenum auf die Verantwortung der Ideologischen Kommissionen 
für die systematische Weiterbildung der Propagandisten und Agitatoren hin.

Dazu gehört eben auch, daß die Ideologischen Kommissionen der Kreisleitung den 
Stützpunkten, die ja die unmittelbare Verbindung mit den WPO und den Agitatoren 
halten^ mehr bei der Klärung der aktuellen Probleme des Kreises oder gar des 
Wohngebiets helfen. „Es zeigt sich“, so sagte Genosse Hager, „daß einige Ideologische 
Kommissionen es noch nicht verstehen, aus der Vielzahl von Argumenten, Unklar­
heiten und falschen Auffassungen diejenigen zu erfassen, auf deren Klärung und 
Beantwortung es hauptsächlich ankommt, die Schwerpunkt der ideologischen Arbeit 
sein müssen.“ Es ist darum zu begrüßen, daß einige 1. Kreissekretäre, wie Genosse 
Kurt Thieme, 1. Sekretär der Kreisleitung Berlin-Mitte, die Erfahrungen aus den 
Volkswablen persönlich mit den Stützpunktleitern auswerteten. Das kann natürlich 
nicht die Regel sein. Doch ist gegenwärtig die Hilfe für die Stützpunktleiter in den 
meisten Fällen ausschließlich dem Leiter des Sektors Wohngebiete bei der Ideolo­
gischen Kommission überlassen. Wäre es nicht zweckmäßig, von Zeit zu Zeit, sagen 
wir alle drei bis vier Monate, einen gemeinsamen Erfahrungsaustausch mit allen 
Mitgliedern des Stützpunktaktivs und den WPO-Sekretären zu machen, auf der der 
1. Kreissekretär oder der Leiter der Ideologischen Kommission einen Überblick über 
den Stand der Durchführung der politischen, ideologischen, ökonomischen und kul­
turellen Aufgaben gibt?

Wichtig sind die Hinweise des Genossen Norden auf die Verstärkung der WPO- 
Leitungen durch qualifizierte Genossen aus den Betrieben. Hier soll auf die Aus­
führungen des Genossen Honecker aufmerksam gemacht werden, die er zur Rolle 
der M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  u n d  z u r  E n t w i c k l u n g  d e s  i n n e r -
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